Das Dampfboot erſcheint außer Sonn» und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 Uhr. 
Inſerate aus Petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
—— rn ee er seiss 


Donnerſtag, 
den 20. Mai 1858. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. erel, Steuer. 


Die neueſte Entwickelung der preußiſchen Marine. 
IV, 


Die Ausführung der Hafenbauten an der Jahde wird 
von einer eigenen Baukommiſſion geleitet, welche direct 
unter der Admiralität ſteht und ihre eigene Kaſſenverwaltung 
bat. Unter der Leitung dieſer Baukommiſſion wurde zu⸗ 
nächſt eine Verbindung zwiſchen dem äußerſten Ende des 

ahdegebiets bei Daunsfeld und der Oldenburg - Jeverſchen 
hauſſce hergeſtellt, um vor allen Dingen die Möglichkeit eines 
ungehinderten Verkehrs zu erhalten. Daran ſchloß ſich die Be⸗ 
feſtigung der Deiche, die Etablirung von Wohnungen für Beamte 
und Arbeiter und eine Menge von umfänglichen andern Vorar⸗ 
eiten. Unter den letztern zeichnen ſich die Vermeſſungen und 
Peilungen aus, welche alljährlich zur Feſtſtellung und Regelung 
des Fahrwaſſers vorgenommen wurden und die Möglichkeit zu 
aweckentſprechenden Karten von dem Jahdegebiete und dem Jahde⸗ 
ahrwaſſer gaben. Nach der vollſtändigen Betonnung der 
Jahde iſt dieſes Werk die zweite Gabe, welche die preußiſche 
egierung der deutſchen Handelsmarine darbringt, indem fie ein« 
fach an ihrem nationalen Unternebmen der Begründung eines 
deutſchen Kriegshafens an der Nordfee fortarbeiten läft. Man 
lernt aus dieſen Karten den Meerbuſen der Jahde in ſeiner ganzen 
Vortrefflichkeit für die Schifffahrt kennen. Unmittelbar vor dem 
ußenhafen von Heppens finden wir bei niedrigſter Elbe 24 preuß. 
Fuß Waſſer. Von da ab bis über Wangerooge hinaus zeigt ſich 
eine gerade tiefe Waſſerſtraße, welche ſchon unmittelbar vor der 
Rhede zwiſchen den Tonnen faſt eine Seemeile breit iſt und 
immer breiter wird. 
und Schlüſſeltonne vereint die ankommenden Schiffe begrüßen, 
geht fie mit zwei Haupt-Armen einem weſtlichen und einem nörd⸗ 
lichen, welcher mit der Weſer communicirt, ins freie Meer hin- 
aus. Beide Hauptmündungen und der ganze Meerbuſen bis zu 
den Außentiefen der Siele hinauf find vollſtändig mit Seezeichen 
verſehen. Auch iſt bereits eine Lootſengeſellſchaft für die Jabde 
im Entſtehen begriffen. Die Wichtigkeit der Jeverländiſchen 
Küſte d. h. des weſtlichen, ſich nach Norden erſtreckenden Jahde⸗ 
ufers, wird dadurch erſt in ihr rechtes Licht geſetzt. Sie ſichert 
urch ihre weit vorſpringende Lage die Rhede zwiſchen Weſer, 
abde und Elbe gegen die Stürme aus Weſt, Südweſt und 
ordweſt, während die Mündungen und Warten (zur Ebbezeit 
trockne Stellen) der Ems, Jahde, Weſer und Elbe von der un 
tern Jahde aus vollſtändig beherrſcht werden können, ein Umſtand, 
welcher dem Jahdebuſen auch eine hohe militairiſche Wichtig. 
keit giebt. M. 
FTT 
Rundſch an. 

Berlin, 17. Mai. Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm iſt 
don ihrem Fußleiden noch immer nicht ganz wieder hergeſtellt; 
die hohe Frau hat ſich im hieſigen Schloſſe bei einem Febltritt 
auf der Treppe den Fuß umgeknickt. Schloß Babelsberg darf 
aher jetzt von Fremden nicht beſucht werden und iſt darum auch 
er Weg, welcher ins Schloß führt, durch gezogene Leinen abge: 
ſperrt. Auch der Park kann nur zu beſtimmten Stunden Sonn» 
tags, Dienſtags und Donverſtags den Beſuchern geöffnet werden. 

an hofft, daß dies Fußüvel bald den verordneten Mitteln weis 

en wird, ſo daß es alſo auf die getroffenen Reiſedispoſitionen 

er hohen Herrſchaften nicht ſtörend einwirken dürfte. 

— Der feit mehreren Monaten in unferer Mitte lebende 
engliſche Oberſt Ponſonby, welcher im Mai vorigen Jahres in 


In der Höhe der Wefermündung, wo Adler⸗ 


Benares mit weiſer Ueberlegung und großem Muthe die Empö ' 
rung der Sipoys niederſchlug, dabei aber vom Sonnenſtich ſo 
ſchwer getroffen wurde, daß er gelähmt auf dem Ganges nach 
Kalkutta, und von dort nach Europa zur Herſtellung feiner Ger 
ſundheit gebracht werden mußte, begiebt ſich morgen ziemlich geneſen 
nach England zurück. 

— In der Montenegriniſchen Angelegenheit hat die Hohe 
Pforte, wie wir hören, ihre Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, 
auf die von Preußen, England, Frankreich und Rußland ange» 
rathene friedliche Erledigung der Grenzſtreitigkeiten mit Montes 
negro durch eine Kommiſſion der fünf Großmächte einzugehen. 
Es wäre damit die Gelegenheit gegeben, durch diplomatiſche 
Vermittelung die Beziehungen Montenegro's zur Pforte dem 
völkerrechtlichen Standpunkte aus zu regeln. Die Frage, ob 
Montenegro der türkiſchen Oberhoheit unterworfen ſei oder nicht, 
darf künftighin kein Gegenſtand der Kontroverſe bleiben. (3.) 

— Die Zeitungen der vergangenen Woche brachten eine oͤffentliche 
Bekanntmachung des Stadtgerichts, nach welcher das Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtaͤdtiſche Wintertheater nebſt Zubehör im Wege der Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden ſoll. Da notoriſch dies Theater in letzterer Zeit und 
namentlich ſeitdem der Director Deichmann die Leitung deſſelben wieder 
vollſtänd ig ſelbſt uͤbernommen, gute Geſchaͤfte gemacht hat, ſo erregte 
dieſe Bekanntmachung großes Aufſehen. Es bezieht ſich aber die Sub: 
haſtation nur auf einen Theil der zum Theater gehoͤrigen Grundſtüͤcke. 

— In den Städten des ſchleſiſchen Rieſengebirges verbreitet 
ſich die Spitzenfabrikation immer mehr, und erlangt überhaupt 
die Induſtrie einen erfreulichen Aufſchwung, wodurch der Wohl- 
ſtand unter der dortigen fleißigen, anſpruchsloſen Bevölkerung 
zuſehends gehoben wird. 

Hamburg. Eine ſeltene Traufeierlichkeit fand kürzlich in 
der hieſigen katholiſchen Kirche ſtatt. Es wurden daſelbſt nam⸗ 
lich die Eben von 32 Paaren der Hier zur Auswanderung nach 
Braſilien eingetroffenen Tyroler eingeſegnet. Durch ihre heimath⸗ 
lichen Geſetze, welche den Nachweis eines gewiſſen Vermögens 
bei der Verheirathung verlangen, war ihr Brautſtand über die 
gewöhnliche Dauer verlängert worden. Die Tyroler Auswan⸗ 
derungs⸗Geſellſchaftiſt 234 Perſonen ſtark, darunter ca. 134 Kinder. 

Kiel, 16. Mai. In voriger Nacht iſt das ruſſiſche Kriegs- 
ſchiff „Olaw“, welches ſeit einigen Tagen erwartet wurde, im 
hieſigen Hafen vor Anker gegangen. Das Schiff war bei Reval 
in ſchwimmende Eismaſſen gerathen und erlitt beim Durch- 


brechen derſelben Beſchaͤdigungen an Rudern und Maſchine, ſo 


daß eine Reparatur eben fo nothwendig wurde, wie der Erfag 
des verbrauchten Brennmaterials. Am Bord deſſelben befinden 
ſich außer der Beſatzung von 200 Mann etwa 40 Paſſagiere, 
welche das Gefolge der Großfürſtin Olga Nicolajewna bilden 
ſollen. Die Großfürſtin ſoll demnächſt von Hamburg hier ein⸗ 
treffen, um ihre Reiſe mit dem „Olaw“ nach St. Petersburg 
fortzuſetzen. 

Nürnberg. Nach dem vierten Jahresberichte des in unfern 
Mauern beſtehenden Germaniſchen National-Muſeums, welcher 
vom 1. Oct. 1856 bis Ende 1857 reicht, ſtehen unter den 
beitragenden regierenden deutſchen Fürſten Se. Maj. der König 
von Preußen mit einem Jahresbeitrage von 500 rtln., der Kai 
ſer von Oeſterreich mit einem Jahresbeitrage von 1000 Gulden, 
die Könige von Sachſen und Hannover mit Jahresbeiträgen von 
200 rtln. voran; das beträchtliche einmalige Geſchenk von 5000 Gul⸗ 
den von König Ludwig von Baiern iſt zur Reſtauration der 
Carthauſe benutzt. > 
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Homburg. Die Bade-Saifon iſt im vollften Gange. 
Die Zahl der Fremden iſt ſchon auf die bedeutende Zahl von 
700 geſtiegen, eine Frequenz, die für den gegenwärtigen Moment 
ſehr bedeutend iſt. 

Die 500 jährige Jubiläumsfeier Carlsbads iſt auf 4 Tage, 
nämlich vom 13. bis incl. 16. Sept. feſtgeſetzt worden. 

Haag. Die niederländifche Armee des Mutterlandes beſteht 
gegenwärtig, außer dem Marinier-Corps, aus 54,000 Mann, 
wovon 43,000 Mann Infanterie (9 Regimenter), 4500 Mann 
Kavallerie (4 Regimenter), 5200 Mann Artillerie (1 Regiment 
Feld⸗Artillerie, 1 Regiment Feſtungs⸗Artillerie und 4 Compagnieen 
reitender Artillerie endlich 1000 Mann Pioniere (1 Bataillon 
Sappeurs und Mineurs und 1 Corps Pontonniers mit 105 
Offizieren). Von dieſen Truppen befinden ſich im Frieden fort 
während 30,000 auf großem Urlaub und zur Reſerve. 

Paris. Der „Moniteur“ enthält eine Schilderung der Einnahme 
Kantons, nebſt einem ſtrategiſchen Plane dieſer Stadt. Dem 
Berichte des Kapitäns Labbe zufolge ſcheint die Stadt ſchlecht 
befeſtigt und nicht viel beſſer armirt geweſen zu fein. Die Armi« 
rung des Platzes beſtand aus 574 Geſchützen, meiſtens aus Eiſen 
und von verſchiedenem Kaliber von 36. bis 18. Pfündern. Mehrere 
dieſer Geſchütze ſtammen aus europäiſchen Gießereien, man fand 
deren ſogar franzöſiſche, wahrſcheinlich von einem geſcheiterten 
Schiffe herrührend. Die Geſchoſſe waren ungleich und für die 
Geſchütze zu klein, man lud deren mehrere, bis zu 5 Stücke auf 
einmal. Doch fand man in den Magazinen gute Stüdpatro- 
nen. Die Laffetten waren niedrig, plump, theils feſt, theils auf 
Rädern und alle ohne Richtapparate. Außerdem hatten die 
Chineſen noch ſehr ſchwere Wallbüchſen von 3 — 5 Metres Länge, 
auf Bambusgeſtellen liegend. Dieſe, wie alle chineſiſchen Flinten, 
ſind Luntengewehre. 

Der „Nord“ ſchreibt: Die eben angekommenen Berichte 
aus Oſtindien entwerfen ein trauriges Gemälde von der Lage 
der Dinge im Königreich Aud h. Das ganze Land hat ſich 
der Herrſchaft der Engländer entzogen. Die Oſtindier kämpfen 
unter der Leitung geſchickter Führer und nach einer Taktik, die 
der Vertheidigung wie dem Angriffe gleich günſtig iſt. Ihre 
Armee bat ſich in Guerillakorps aufgelöſt. Die Stellung der 
Engländer wird täglich unhaltbarer. Sie find zu Azimghur ge- 
ſchlagen worden und werden ernſtlich zu Jaunpore und Benares 
bedroht. Die Sterblichkeit unter den engliſchen Soldaten iſt 
ſtark. Die Krankheit rafft in ihren Reihen mehr Opfer, als 
die Gefechte weg. Europäer ſind beſorgt und unzufrieden. 
Die Privatkorreſpondenzen aus dem Hauptquartier des Ober- 
befehlshabers Colin Campbell find voll trauriger Vorberſagungen. 

London, 19. Mai. Der „Morning Herald“ meldet, daß 
die Türkei die engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge in der montenegri⸗ 
niſchen Angelegenheit angenommen habe, und daß die fünf Mächte 
wahrſcheinlich bald die betreffenden Kommiſſarien ernennen werden. 

— Ihre Königliche Hoheit die Frau Herzogin von Orleans 
iſt am 18. d. M. früh halb 6 Uhr in Richmond plötzlich verſchieden. 
Als Hauptmittelſtation für den Telegraphen zwiſchen 
Amerika und dem ganzen europäiſchen Feſtlande fol die Hafen ⸗ 
ſtadt Hull auserkoren worden ſein. Zu dieſem Zwecke wird 
dort eben ein vierdrahtiges Kabel gelegt, das bei Spurn Point 
in den Kanal geſenkt und direct nach Cuxhaven geleitet werden 
ſoll, von wo aus die Verbindung zu Lande weiter mit Hamburg 
u. ſ. w. hergeſtellt würde. London, Liverpool, Mancheſter und 
Glasgow werden auf der einen, und Valentia an der iriſchen 
Küſte andererſeits direct mit Hull in telegraphiſche Korreſpondenz 
treten. Auf dieſer neuen Linie ſoll übrigens Powell's Gloden- 
apparat zur Anwendung kommen und die bisher gebrauchte Nadel 
erſetzen. Die Zeichen würden durch Glockentöne gegeben. Nach 
welcher Methode, iſt uns nicht genauer bekannt. Es wird ſich 
erſt nach längerer Erfahrung herausſtellen müſſen, ob das Ohr 
verläßlicher als das Auge im Ableſen der Signale (in dieſem 
Falle im Abhören derſelben) ſein wird. 

Die Einfuhr afrikaniſcher Neger in die Staaten der 
Union hat neuerdings die Maske des Schleichhandels abgeworfen. 
Das ‚‚Neu-Drleand- Delta” vom 26. Febr. d. J. beſpricht die 
Sache in folgender Weiſe: „Wenn auch die beſiegten und wüthenden 
Feinde unſerer Inſtitutionen die ſchäumenden Gefäße ihrer Wuth 
öffnen und über unſre gefurchten Stirnen ausgießen werden, 
wenn auch der Präſident dadurch betroffen werden und in Verle⸗ 
genheit gerathen mag, ſo ſoll doch hiemit unverhohlen geſagt werden, 
daß die Südmänner das Geſetz in eigene Hand genommen und 
den afrikaniſchen Sklavenhandel mit dem Süden wieder eröffnet 
haben, daß Afrikaner bereits nach Miſſiſſippi und andern Staaten 


— 


importirt werden, daß im Staate Miſſiſſippi ein Markt für afrika⸗ 
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niſche Neger iſt, und daß auf Plantagen dieſes großen und uner⸗ 
ſchrockenen Staates kürzlich importirte Neger ihre Arbeit verrichten. 
Eben ſo ſind wir in Kenntniß geſetzt, daß in Miſſiſſippi Henry 
Hughes und einige Männer feiner Partei jetzt für die Einwan⸗ 
derung von Arbeitern agitiren, nicht um eine genügende Zufuhr 
von Afrikanern zu eröffnen, ſondern um die bereits eröffnete und 
unmöglich abzuſchneidende Zufuhr zu legitimiren und allgemeiner 
zu machen!“ Es folgt dann eine Begründung und Rechtferti⸗ 
gung dieſer „Reform“. Sie beſteht, ächt amerikaniſch, ganz einfach 
in Vorrechnung des Profits, welchen eine glücklich importirte 
Sklavenfracht den Unternehmern gewährt. „Man kann eine 
Ladung auf 700 Neger ſchätzen. Zu dem Preiſe von 30 Dollatd 
das Stück, erfordern ſie 21,000 Dollars, und hier oder in Cuba 
wird ſich ihr Preis auf 450 bis 1200 Dollars belaufen. Wenn 
ſie aber zu 500 Dollars das Stück verkauft werden, ſo wird 
man für die Ladung doch 350,000 Dollars bekommen. Rechnen 
wir auf alle Koſten der Reiſe und auf allen möglichen Verluſt 
150,000 Dollars, ſo bleiben als Reingewinn der Reiſe immer 
noch 200,000 Dollars übrig.“ 

Petersburg. Der Kaiſer hat dem Staatsrath Nowoſielski, 
Mitbegründer der ruſſiſchen Handels. und Schifffabrts-Geſellſchaft, 
geſtattet, einen Dampfſchifffahrtsdienſt im Kaspiſchen Meere auf 
Actien zu organiſiren, mittelſt 12,000 Actien à 250 R., alſo 
einem Betriebs⸗Kapital von 3,000,000 Silberrubel. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 20. Mai. Se. Königl. Hoheit Prinz. Admiral 
Adalbert hat ſich heute mit dem Contre- Admiral Schröder 
und der Suite nach der Rhede begeben, um die dort vor Anker 
liegende Fregatte „Gefion“ zu inſpiciren, welche in den näaͤchſten 
Tagen ihre Uebungsfabrt in der Oſtſee antreten ſoll. 


— Die nach einer 2½ jährigen Bauzeit geſtern vom Stapel 
gelaſſene Corvette „Arkona“ (ſ. geſtr. Nro.) iſt ca. 1200 
Normal -⸗Laſten groß, alſo das größte Schiff unferer Königlichen 
Marine, mißt in der Waſſerlinie 185 Fuß, iſt 4½ Fuß breit 
und vom oberſten Verdeck bis zum Kiel 30 Fuß tief. Der 
Tiefgang beträgt mit Belegung und Ausrüſtung 18 ½ Fuß, 
das Deplacement ca. 63,000 Cbkfuß. In Bezug auf Bauart iſt 
dieſelbe nach den neueſten Prinzipien als Unterdecks-Corvette mit 
einer Auxiliar-Maſchine von 300 Pferdekraft gebaut. Die 
Armirung beſteht aus 6 Stück Szölligen Bombenkanonen und 
20 Stud 30 pfündigen Kanonen für die Batterie, und 2 Stück 
30pfuͤndigen Kanonen für das Oberdeck. Zur vollſtändigen 
Beſatzung find 340 Mann erforderlich. — Kurz vor dem Ablauf 
wurde von einem hieſigen Photographen die Arkona photographirt, 
ſo daß wir bald die Freude haben können, zum Andenken an 
dies prächtige Schauſpiel eine Copie uns zu verſchaffen. 

— Vom heutigen Tage (20. Mai) gehen die Zuge der Königlichen 
Oſtbahn von hier ab, reſp. treffen hier ein: 

A. Abfahrt: f 
1) Perſonenzug nach Dirſchau (Perfonenzug nach Berlin) 5 u. 30 M. früh 
2) Perſonenzug nach Dirſchau (Schnellz. n. Königsberg) 9 u. 14 M. fruͤh. 
3) Local⸗Guͤterzug n. Dirſchau mit Perſ.⸗Befoͤrd. (Perſonenz. n. Koͤnigsb.) 
2 u. 30 M. Nachm⸗ 
4) Perſonenzug nach Dirſchau (Schnellzug nach Berlin) 5 U. 25 M. Nachm. 
5) Güterzug nach Dirſchau mit Perſ.⸗Beford. (perſonenz. n. Koͤnigsberg.) 
8 u. 56 M. Abends. 

B. Ankunft: 


1) Güterzug aus Dirſchau mit Perſ.-Befoͤrd. (Perſonenz. aus Königsberg) 

8 u. 6 M. Morg 

2) Perſonenz. aus Dirſchau (Schnellz. von Berlin) 11 u. 15 M. Vorm 

3) Localzug aus Dirſchau (Perſonenz. a. Königsb.) 2 u. 5 M. Rahm 

4) Perſonenz. aus Dirſchau (Schnellz. a. Koͤnigsb.) 7 u. 27 M. Abends 

5) Güterzug aus Dirſchau mit Perſ.⸗Beförd. (Perſonenz. von Berlin) 

11 u. 31 M. Abende, 

(Die Schlußzeiten fuͤr die Annahme von Poſtſendungen zu den ue 
ſtehenden Eiſenbahnzuͤgen enthaͤlt die in dem Hausflur des Poſthauſt 

ausgehaͤngte Bekanntmachung.) 5 a 

Außerdem find folgende Veränderungen im Poſtgange eingetreten! 
Perſonenpoſt zwiſchen Carthaus und Danzig: 0 

J. Perſonenpoſt nach Carthaus aus Danzig um 3 Uhr Nachmitt 

aus Carthaus um 5 Uhr 30 Min. früh. 5 

Il. Perſonenpoſt nach Carthaus aus Danzig 9 uhr Abends, al 

Carthaus 1 uhr Nachmittags. 

Perſonenpoſt zwiſchen Berent und Danz ig: 1 

Aus Danzig um 1½ Uhr früh, aus Berent um 10 u. 15 M. Ve. 
Schnellpoſt nach Stettin: aus Danzig um 1 uhr 45 M. ft 

Da die Amtsperiode des Bürgermeiſters Schum ar. 

mit dem 1. Januar 1859 abläuft, ſo ſprach ſich in der lebte, 

Stadtverordneten-Verſammlung allgemein der Wunſch aus, dem 

ſelben auf neue zwölf Jahre das Amt des Bürgermeiſters un 

Beigeordneten mit dem bisherigen Gehalt von 1600 rtl. arne 

tragen und ihm als Anerkenntniß feiner bisherigen Leiſtunge 


‘ 
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eine perſönliche Zulage von 200 rtl. für die Amtsdauer pro 
1859 — 1870 zu bewilligen. — Die Verification und Vernich⸗ 
lung von 225,247 rtl. 8 ſgr. 2 pf. freiſtädtiſcher, durch den Tilgungs⸗ 
fond eingelöſter Schuldobligationen und Anerkenntniſſe betreffend 
beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, dem Akte 
der letzten Verbrennung durch Beiwohnung des Oberbürgermei⸗ 
ers, ihres Vorſitzenden und einer Deputation beider Körper— 
chaften eine größere Feierlichkeit zu verleihen. 

— Im Monat April waren die Preife der vier Haupt 
Getreide Arten und Kartoffeln in den 13 Städten der Provinz 
teußen nach einem monatlichen Durchſchnitte in Silbergroſchen 
und Scheffeln für 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
I 67% 34% 34% 267 1575 
zwar in 
Königsberg 727, 3952 39 3112 205 
Memel 75 6 35 5 35 29.2 17 2. 
Tilſit 60 * 34 27 2 DITEH 14% 
Inferburg 64, 35 37 27 15 
Braunsberg 64 3211 32 271 15 
Rebendurg 582 29 2 3 1 1 2372 13 
enburg 70 26 26 20 12 
Elhndis 5 6652 3917 42 29 16 
F 
u 12 f 
aide; l % 34 11 27. 15 { 
un % % 3% 30% 135 
7612 3712 3712 2872 15% 


N Graudenz, 17. Mai. Am vorigen Sonnabend beehrte 
er Regierungspräfident Graf zu Eulenburg unfern Ort mit 
nem kurzen Beſuche, um mit den hieſigen Behörden ſich über 

aßnahmen in Einvernehmen zu ſetzen, welche für den Fall zu 

Neffen wären, daß Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm Ibren hohen Gemahl auf feiner Infpeftions- 
Teile hierher begleitet. Daß unfrer Stadt das Glück dieſes hohen 
eſuches gewiß bevorſtebt, iſt indeß noch nicht beſtimmt, wohl 
aber iſt die offizielle Anzeige eingegangen, daß Se. Kgl. Hoheit 
der Prinz Friedrich Wilhelm am 20. Juni hier eintreffen und 
am 23. Seine Reiſe fortſetzen wird. 

— 19. Mai. Es fand geſtern die in allen Kreiſen vorher 
dielfach beſprochene und erwartete Criminal Verhandlung gegen 
en Weinhändler Lenz und die Gaſthofbeſitzer Heinicke und 
enndorf wegen Verſtattung von Hazardſpielen ſtatt. 
ie Angeklagten erklärten: es fei allerdings in ihren Lokalen Tempel 
und Macao geſpielt worden, jedoch nicht in gewinnſüchtiger 
ibſicht, ſondern nur zum Vergnügen und von Perſonen der 
höheren Stände, denen es auf Verluſt oder Gewinn gar nicht 
ankommen könnte, hauptſächlich ſeien ſolche Spiele zur Zeit der 
chwurgerichte exekutirt worden. Bisher hatte ſich ein unver— 
wüſtlicher Humor in dem Publikum, welches ſehr zahlreich vertreten 
war, bemerkbar gemacht, der ſelbſt durch die Ermahnung ſeitens 
es Präfidenten, bei einer fo wichtigen Sache den Ernſt nicht 
aus dem Auge zu laſſen, nicht unterbrochen werden konnte. Der⸗ 
ſelbe verſchwand indeß einigermaßen, als der Gerichtshof, nachdem 
er ſich zurückgezogen hatte, bei feinem Eintritt verkündete, daß 
eder der Angeklagten mit 100 Thlr. Geldbuße event. mit 2 
onat Gefängniß zu beſtrafen ſei. (G. G.) 
2 Elbing. Endlich iſt der Bann gebrochen, der unſerer 
aterſtadt den Blick in eine der reichſten und edelſten Werkſtät⸗ 
ten des deutſchen Geiſtes verſchloß. Die Zauberwelt der plafti« 
en Kunſt iſt auch für uns aufgethan. Elbing bat die erſte 
usſtellung klaſſiſcher Gemälde eröffnet. Mit hochherziger und 
ankenswerther Liberalität haben unſere großen Nachbarſtädte 
onigsberg und Danzig ihre Muſeen erſchloſſen, haben ſelbſt 
eivatmänner ihre Gemächer zeitweiſe des ſchönſten Schmucks 
entkleidet, um unſerm Streben nach dem edelſten aller irdiſchen 
enüſſe Stoff und Nahrung zu verſchaffen. Königsberg hat 
nahe an ſiebzig Bilder geliefert, Danzig ſendet in dieſen Tagen 
eine faſt gleiche Zahl. Jede Gattung iſt vertreten, von der 
lragiſchen Hoheit des Hiſtorienbildes bis zum leichten Scherz 
es witzigen Genres und der ſaubern Anmuth des Frucht. und 
lumen. Stilllebens. (N. E. A.) 
Allen burg. Eine bedeutungsvolle Feier fand am 13. d. 
M. hieſelbſt Statt — die Eröffnung einer regelmäßigen Dampf. 
ſchiff fahrt auf der Alle. Die Königsberger induſtrielle Komman- 
le- Geſellſchaft iſt es, welche das Unternehmen ins Leben rief. 
as Dampfboot „die Alle“ wird vorläufig nur zwiſchen Allen- 
burg und Wehlau Perſonen befördern und Schleppkähne bugfi« 
zen, doch iſt es die Abſicht, nach Beſeſtigung der noch vorhan— 


denen Schifffahrtshinderniſſe die Fahrten bis Friedland und 
Schippenbeil auszudehnen. (K. H. 3.) 


Pyritz (Pommern). Am Bußtage fand hier eine Kindtaufe 
ſtatt, wozu auch eine Jüdin als Taufzeugin eingeladen war. 
Dieſelbe ſtellte ſich mit in die Reihen der Patben vor den Altar; 
beantwortete aber nicht das geforderte Ja! und legte auch die 
Hand nicht auf den Zäufling, trug aber denſelben von der 
Hälfte des Weges bis in's Vaterhaus, was gewöhnlich von der 
Jungferpathe geſchieht. Dieſe Handlungsweiſe iſt von den Ortsgeiſt⸗ 
lichen ernſt gerügt und die dabei betheiligten Perſonen unter Hinwei« 
fung auf ihren chriſtlichen Glauben verwarnt worden. (Pomm. 3.) 

Stettin. Der hieſige praktiſche Arzt Dr. Scharlau hat dieſer 
Tage den von der Pariſer Société médicale ausgeſetzten Preis von 


20,000 Frs. durch ein „Précis de la nature et du traitement du 
Choléra asiatique“ errungen. 


Litterariſches. 

Chriſtliches Tagebuch zur häuslichen Erbauung in den Morgen. 
und Abendſtunden auf alle Tage im Jahre. Herausgegeben 
von den beiden Diakonen an der Dresdner Kreuzkirche, 
M. C. F. Lohdius und M. J. F. H. Cramer. Neuſalza, 
bei Borndrück. 1858. 

Die vorliegende ſechſte Auflage dieſes Erbauungsbuches 
ſcheint zu beweiſen, daß daſſelbe wirklich einem tiefgefühlten Beduͤrfniſſe 
entgegengekommen iſt, und in der That, in wenigen Büchern der Art 
findet ſich neben frommer, acht chriſtlicher Geſinnung eine ſolche einfache, 
klare Sprache des Gefuͤhls, ſolche vielſeitige Ruͤckſichtnahme auf alle 
menſchlichen Verhaͤltniſſe und Gemuͤthsſtimmungen ſowie auf die Vor⸗ 
gaͤnge des Kirchenjahres. Gewiß find dieſe kurzen Morgen- und Abends 
Betrachtungen, deren jede taͤglich je eine Seite in deutlichem Drucke 
einnimmt und allemal mit ein paar paſſenden Verſen ſchließt, wohl⸗ 
geeignet, das Herz von dem theils nichtigen, theils quälenden Treiben 
der Welt zum Hoͤheren und Hoͤchſten zu erheben, es zu laͤutern und 
mit Troſt zu erfüllen. — Das Werk erſcheint in 2 Baͤnden à 12 Liefer 
rungen à 3 Sgr., mit je einer Lithographie a 3% Sgr. Am Schluſſe 
jedes der beiden Bände wird noch gratis als Prämie ein großes Kunſt⸗ 
blatt im Werthe von 1 Thlr. geliefert, deren erſtes den jungen Tobias 
vorſtellt, der ſeinem Vater das Geſicht wiedergiebt. 


Briefkaſten. Ein Mitbuͤrger, „der im letzten Jahre 155 Thlr. 
an die Gasanſtalt bezahlt hat“, fuͤhlt ſich im Namen Vieler ver⸗ 
anlaßt, uͤber die zu theuern Anſaͤtze fuͤr die Privatflammen zu klagen. 
Er hebt beſonders hervor, daß die Anſtalt auf die jetzt niedrigeren 
Preiſe des Brennoͤls, Spiritus und Kienöls (welche letztere beſonders 
zur Bereitung des Gaſes ſowie des Kamphins und Pinafins gebraucht 
werden) zu wenig Ruͤckſicht nehme; daß die Privat⸗Gas flammen ein 
ſehr theures Licht ſeien, wohl theurer als in irgend einer andern Stadt; 
daß viele Mitbürger nur in der Hoffnung auf Verbeſſerungen und zeit⸗ 
gemaͤße Herabſetzung des Preiſes ſich an der ganzen Unternehmung be= 
theiligt und die namhaften Koften bei der häuslichen Einrichtung in 
dieſer Erwartung nicht geſcheut haben, jetzt aber ihren Entſchluß bereueten, 
da ſie immer wieder Maͤngel und keine Verbeſſerung ſehen muͤßten. 
Dieſe Klagen ſcheinen nicht unbegruͤndet, und da ſie haͤufig zu hoͤren 
ſind, ſo muͤſſen wir wohl im oͤffentlichen Intereſſe Act davon nehmen. 
Wir fuͤgen noch, da einmal von Mängeln die Rede ift, hinzu: 1) daß 
die Qualitaͤt der oͤffentlichen Flammen zuweilen ſie kaum von der 
fruͤheren Oelbeleuchtung unterſcheidet, da ſie roth und ohne Leuchtkraft 
erſcheinen; 2) daß die ohne Kitt aus bloß aneinandergelegten Glas- 
ſcheiben beſtehenden Laternen eine hoͤchſt unzweckmaͤßige Einrichtung 
ſind, wodurch die Flamme, bei irgend ſtarkem Winde in fortwaͤhrender 
Unruhe gehalten, zu einem Irrlichte wird und obenein gewiß auch eine 
namhafte Verſchwendung an Gas entſteht; 3) daß es nicht wenige 
leicht zu bezeichnende Stellen in der Stadt giebt, namentlich Bruͤcken, 
an denen die bedenkliche Paſſage der nothwendigſten Beleuchtung 
ganz entbehrt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Abdgeleſene e Thermo⸗ 
e 


8 Barometerhöͤhe er meter 0 
8 5 a. | elale im Freſen Wind und Wetter 
Par. Zollu Lin. nach Reaumur In. Reaum 


30) 8, 27”11,73”° 412,9) 122 ＋ 11,5 NW. ruhig, diefige Luft, 


12 27°11,78% 16,44 15,80 14,0 WNW. ſehr windig, be⸗ 
woͤlkt, buͤhig. 
428“ 2,4“ 15,8 14,7 11,44 do. do. do. do. 
mit Regenſchauer. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 20. Mai. 
Weizen 124—136pf. 52% —80 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 37 — 41 Sgr. 
Erbfen 55—62% Sgr. 

Gerſte 102—118pf. 30 —43 % Sgr. 
Hafer 65 —80pf. 25 —29 Sgr. 


Spiritus 14%, à 14½ Thlr. pro 9600 Tr. F. P. 


Courſe zu Danzig am 20. Mai: 
London 3 M. 199 Br. 199 gem. 
Hamburg Sicht 45 ½ gem. 
Amſterdam 70 Tage 102 Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 81 Br. 
Behrenter Kreis⸗Obligationen 99 Br. 98 Geld. 


* 
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Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 20. Mai: 

182 Laſt Weizen: 134pf. fl. 485 — 495, 132pf. fl. 450 — 474, 

131pf. fl. 453 470; 117 ½ Laſt Roggen pr. 130pf. fl. 249 — 2523 
18 ½ Laſt Gerſte: IIIpf. fl. 235; 3% Laſt w. Erbſen fl. 360. 


Seefrachten zu Danzig am 20. Mai: 
Pr 3 s Qr. Weizen, 


Oſtkuͤſte 2 s 9 d pr. Ar. Weizen. 

Kohlenhaͤfen 28s 4 d, 28 6 d pr. Qr. Weizen. 
BEN ag 25, 28 6 d, 3 s pr. Qr. Weizen. 
Holland 8 
2 fl. 18 Holl. Cour. pr. Laſt Roggen. 


Maas fl. 19 Holl. Cour. pr. Laſt Roggen. 


Inlaändiſche und auslondiſche Nonds⸗Courfe. 

Berlin, den 19. Mai 1858. 31. Brief meld 
4 Geld. A Privatbank : 865 34 

Pr. Freiw. Anleihe 4 — |100 | Königsberger do. | — 
&taats-Anleibe 4 100: 1003 Pomm. Rentenbr. 4 — | 91} 
do. v. 1856 45 100 100% Poſenſche Rentenbr. | 4 915 915 
do. v. 1853 4 93; — Preußiſche do. 44 92 | 914 
St.⸗Schuldſcheine 31 835 833 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43 10 — 
Präm.⸗Anl. v. 185533 — | — Friedrichsd'or — 13 13. 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | 82 [Oeſterr. Metall 5 — 784 
Pomm. do. 8435 84 | do. National⸗Anl. 5 82 — 
Poſenſche do. 4 — | 99 do. Prm.⸗Anleiſe 4 — 1054 
do. do. 31 — 87 Poln. dete 44 — | 84 
Weſtpr. do. 3 814 81 do. Gert. L. A. 5 933 — 
do. do. 4 | — 901 do. Pfdbr. i. S.⸗R. 41 90 | 89 

Schiffs⸗Nachrichten. 


Angekommen in Danzig am 19. Mai: 
J. Panjer, Vr. Wyka u. J. Behrens, Struenſee, v. Roſtock, 
mit Ballaſt. 
Geſegelt: 


E. Ellingſen, Diana, n. Chriſtiania u. C. Cramer, Petronella 
Geſina, n. Bremen, mit Holz. 

Angekommen in Danzig am 19. Mai: 

H. Schakow, Bertha, v. Liverpool, mit Salz. L. Strebelow, 
Hoffnung; A. Hänfeler, Hertha u. E. Stockeby, Vennes Minde, v. 
Stettin; J. Schlu, Joach. Aug., v. Lubeck; P. Tuchſen, Louiſe, v. 
Cappeln; R. Dreyer, Anna Kriſtine u. C. Nielſen, Kriſtine Maria, 
v. Spendborg; T. Rolfs, Content; R. Albers, Geſina Jant.; P. 
Schmidt, Fortuna u. T. Faber, Trovkje, v. Rendsborg; F. Liſchke, 
Wilhelmine, v. Maasholm; C. Heyen, Helene; W. Pronk, Geſina u. 
G. Roß, George Brown, v. Kopenhagen, mit Ballaſt. 

Geſegelt: h 

D. Zielcke, Chriſt. Benj., n. Grimsby; R. Hazewinkel, Willem I., 
n. Amſterdam und E. Svendſen, Caͤcilie u. S. Nielfen, 5 Soͤdskende, 
a Norwegen, mit Getreide und Holz. 


Ange komaene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Oberſt⸗Lieut. a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Diezelsky n. 
Sohn a. Merſin. Der Prem.⸗Lieut. im 14. Inf.⸗Rgt. Hr. v. Petery 
a. Bromberg. Hr. Rittergutsbeſitzer uphagen a. Kl. Schlantz. Hr. 
Landwirth Schultz a. Montau. Die Hrn. Kaufleute Loͤwy a. Breslau, 
Boͤhmer a. Coͤln und Cohn a. Berlin. 5 

Hotel de Berlin: 

Hr. Schiffsrheder Zielke a. Ruͤgenwalde. Hr Inſpector Muͤller 

a. Lauenburg. Hr. Kreis⸗Sekretair Schwoch a. Carthaus. 
Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Borris a. Schwerin, Domierski a. Braunsberg, 
Hammerſtein a. Berlin, Kaminski a. Neu⸗Strelitz, Hanke a. Neu⸗ 
Stettin und Schadewitz a. Magdeburg. Die Hrn. Partkkukier Brunert 
und Klinkhoff a. Strasburg. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Hotelbeſitzer Gamradt a. Baldau. Hr. Gutsbeſitzer Kuhrt a. 

Graudenz. Hr. Kaufmann Lidcke a. Krakau. 
Reichhold's Hotel: 

Hr. Rentier Haack a. Stettin. Hr. Reg.⸗Conducteur Schwo a. 
Culm. Hr. Faͤrbereibeſitzer Urbatis a. Reichenbach i. Schleſien. Hr. 
Apotheker Becker a. Bunzlau. Hr. Gutsbeſitzer Penner a. Neukirch. 
Die Hrn. Kaufleute Wigand a. Stettin, Taubwurtzel a. Warſchau u. 
Herſchfeld a. Poſen. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Geismer a. Heidelberg und Grubentroch 

a. Lauenburg. 

55 Unter Gottes Beiſtand wird es dem Fuhrherrn 

Johann Schultz und 

Maria Schultz geb. Frost 

gelingen, nach einer 25jäbrigen glücklich geſegneten Ehe, 
den 24. d. M. ihr Silber ⸗Hochzeitsfeſt zu feiern, und iſt 
Z des unſer aller Wunſch, dieſe glücklichen Eheleute einft 
auch ihr Haar mit goldenen Palmen geſchmückt zu ſehen. 
Dieſes der Wunſch 


7 mehrer Verwandte. 
x Danzig, den 20 Mai 1858. 
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In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, iſt wieder zu haben: 
Aufgaben und Mufterarbeiten 


* Bu r 
Portepee⸗Fähnrichs-Eramen. 
Ein Huͤlfsbuch für junge Leute, welche ſich zu dieſem Examen vorbereiten, 
Von T. v. Retzen. Preis 25 Sgr. 


Ziehung am 31. Mai 1838 
Grossh. Badischen Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1845. 
Hauptgewinne: 14 mal fl. 50,000, 54 mal fl. 20,000: 
12 mal fl. 35,000, 23 mal fl. 15,000, 55 mal fl. 10,000, 
40 mal fl. 5,000, 58 mal fl. 4,000, 366 mal fl. 2,000 

1944 mal fl. 1,000 etc. etc. 
Der geringste Gewinn beträgt fl. 44 oder Thlr. 25. 
Original-Obligationsloose kosten Thlr. 30 und werden nach de! 
Ziehung à Thlr. 28. 20 Sgr. wieder zurückgenommen, 
Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 
wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein 
und Verkaufs von Thlr. 1% pr. Loos zu entrichten. 


Ziehung am 1. Juni 1858 


der Prämienscheine 


KURF, HESSISCHEN STANTS-ANLEHEN 


vom Jahr 1845. 
Hauptgewinne: 14 malThlr. 40,000, 22 mal Thlr. 36,000: 
24 mal Thlr. 32,000, 60 mal Thlr, 8,000, 60 mal Thlr. 4,000 
60 mal Thlr. 2,000. 120 mal Thlr. 1,500, 180 mal Thlr. 2,000 

etc. etc. 
Der geringste Gewinn, den jeder Prämienschein mindestens 
a erhalten muss, beträgt Thlr. 55. 

Original-Prämien-Scheise dieses Anlehens kosten Thlr. 43. 
und werden solche nach der Ziehung à Thlr. 40 wieder zurück“ 
genommen. f 
Die Theilnehmer, welche diese Prämien-Scheine nach det 
Ziehung wieder verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Unter 
schied des Ein- und Verkaufspreises von Thlr. 2 für jeden ver. 
langten Prämien-Schein einzusenden. | 


Die Betheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staates 
gesetzlich erlaubt. 0 


Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aufs bereit 
willigste ertheilt. — 


Aufträge sind direkt zu richten an 
Anton Horix, 
Staats-Effekten-landlung 
in Frankfurt a. M. 


— 
n E. G. Homann's Kunſt⸗ und Bud’ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging ein: 


Konkurs⸗Ordnung für die Preußiſchen Staaten von 
8. Mai 1855 neb den darauf bezuͤglichen Gefegen u 


Verordnungen. 
Zweite amtliche Ausgabe. Preis 17% Sgr. 
Für Landgüter, 
Fabriks auch andere Beſitzungen und Grundſtücke⸗ 
welche zu verkaufen oder zu verpachten find, beſchafft zahlungsrähigt 
Käufer oder Pächter Aug. Goetsch 
in Berlin, alte Jakobsſtr. 17. 


Holz = Verkauf. 
Auf dem Gute Groß Golmkau find zu jeder Zelt 
Bauhölzer in allen Dimenſionen, im Preiſe von 6 Pf. pie 
laufenden Fuß an, ferner alle Arten Nutzhölzer und Brennhol 
zu den billigſten Preiſen, ſo wie buchene Felgen à Scho 
4 Thlr. zu haben. 
Das Bauholz iſt im Winter geſchlagen und kann auf Er“ 
fordern im Walde beſchlagen und zu Gebäuden verbunden werden 
Gr. Golmkau, den 16. Mai 1858. G. Serger- 


Looſe zur Vietoria⸗Lotterie, 


bei welcher jedes zweite Loos gewinnt und kein Gewinn unt“ 
1 Thaler Ladenpreis werth iſt, die Hauptgewinne aber in ſehr werth 
vollen Geſchenken der Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften und anderer 
Gönner dieſes loͤblichen Unternehmens beſtehen, find bei mir für 1 K . 
das Stuͤck zu haben. Programme liegen zur Einſicht, ebenfo ſ. 3. die 
Gewinnliſte; auch koͤnnen die reſp. Gewinne gegen Porto⸗Entſchaͤdigung 
durch mich bezogen werden. Edwin Groening - 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


